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(54) KOCHFELD MIT EINEM DUNSTABZUG UND VERFAHREN ZUM BETRIEB EINES SOLCHEN 
KOCHFELDS

(57) Die Erfindung betrifft ein Kochfeld mit einem
Dunstabzug (12), das eine Kochfeldplatte (14) mit we-
nigstens einen Heizbereich (16, 18, 20, 22) für Kochge-
schirr aufweist und eine Heizeinrichtung in Form einer
Induktionsheizspule. Der Dunstabzug (12) ist mit einer
in der Kochfeldplatte (14) angeordneten Absaugöffnung
(38) mit einem Schutzelement (40) versehen und weist

wenigstens eine Lichtquelle (46) auf oder ist mit wenigs-
tens einer Lichtquelle (46) lichtleitend verbunden. Das
Schutzelement (40) weist zumindest einen Lichtleitbe-
reich (44) auf, der aus lichtleitendem Material besteht
und der lichtleitend mit der wenigstens einen Lichtquelle
(46) verbunden ist.
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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kochfeld mit einem
Dunstabzug. Das Kochfeld weist eine Kochfeldplatte mit
wenigstens einem Heizbereich für zu beheizendes Koch-
geschirr auf. Der Heizbereich weist wenigstens eine Hei-
zeinrichtung auf. Der Dunstabzug weist wenigstens eine
zumindest abschnittsweise an oder in der Kochfeldplatte
angeordnete Absaugöffnung auf. Der Dunstabzug weist
ein Schutzelement und/oder ein Designelement an der
Absaugöffnung auf. Die Erfindung betrifft weiterhin ein
Verfahren zum Betrieb eines solchen Kochfeldes.
[0002] Kochfelder, in die ein Dunstabzug integriert ist,
sind aus dem Stand der Technik bekannt. Beispielsweise
beschreiben die DE 10 2016 210 104 A1 und die DE 10
2013 007 722 A1 derartige Kochfelder mit Heizbereichen
in einer Kochfeldplatte. In der Kochfeldplatte ist von den
Heizbereichen umgeben ein Dunstabzug angeordnet.
Diese Kochfelder mit Dunstabzug erfreuen sich wach-
sender Beliebtheit und sind in steigender Zahl am Markt
erhältlich.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
gestalterischen Möglichkeiten bei einem Kochfeld mit ei-
nem Dunstabzug zu verbessern.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 13. Vor-
teilhafte sowie bevorzugte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der weiteren Ansprüche und wer-
den im Folgenden näher erläutert. Der Wortlaut der An-
sprüche wird durch ausdrückliche Bezugnahme zum In-
halt der Beschreibung gemacht. Manche der nachfolgen-
den, jedoch nicht erschöpfend aufgezählten Merkmale
und Eigenschaften treffen sowohl auf die Vorrichtung als
auch das Verfahren zu. Sie werden teilweise nur einmal
beschrieben, gelten jedoch unabhängig voneinander
und in beliebiger Kombination sowohl für die Vorrichtung
als auch für das Verfahren. Weiterhin ist die Reihenfolge
der aufgelisteten Merkmale nicht bindend, sondern kann
vielmehr entsprechend einer optimierten Vorrichtung
bzw. eines optimierten Verfahrens geändert und kombi-
niert werden.
[0005] Erfindungsgemäß ist ein Kochfeld mit einem
Dunstabzug vorgesehen, das eine Kochfeldplatte mit
wenigstens einem Heizbereich für zu beheizendes Koch-
geschirr aufweist, wobei der Heizbereich wenigstens ei-
ne Heizeinrichtung aufweist. Der Dunstabzug weist we-
nigstens eine zumindest abschnittsweise an oder in der
Kochfeldplatte angeordnete Absaugöffnung und ein
Schutzelement an der Absaugöffnung auf, das an einem
Rand der Absaugöffnung umläuft und/oder die Absaug-
öffnung überspannt. Außerdem weist der Dunstabzug
wenigstens eine Lichtquelle auf und/oder ist mit wenigs-

tens einer Lichtquelle lichtleitend verbunden, wobei das
Schutzelement wenigstens einen Lichtleitbereich auf-
weist, der aus lichtleitendem Material besteht und licht-
leitend mit der wenigstens einen Lichtquelle verbunden
ist.
[0006] Durch das Vorsehen eines Lichtleitbereichs am
Schutzelement ist es möglich, Licht von der Lichtquelle
zu einem Austrittsbereich des Lichts zu leiten. Dieser
Austrittsbereich kann an im Wesentlichen jeder beliebi-
gen Stelle des Schutzelements vorgesehen sein. Vorteil-
hafte Möglichkeiten werden nachfolgend genannt. Der
Austrittsbereich kann eine glänzende Oberfläche oder
eine mattierte Oberfläche für eine Streuwirkung auf das
austretende Licht aufweisen, vorteilhaft transluzent sein.
Weiterhin kann im Austrittsbereich eine oder mehrere
Linsen zur Streuung oder Bündelung des austretenden
Lichts angeordnet sein.
[0007] Es wird ermöglicht, Licht beispielsweise auf ei-
ne Projektionsfläche oder direkt in das Sichtfeld einer
Bedienperson abzustrahlen. Diese Projektionsfläche
kann prinzipiell jede Fläche der genannten Kochfeldplat-
te oder des Dunstabzugs oder auch ein das Kochfeld
umgebender Bereich sein. So können einer Bedienper-
son Informationen angezeigt werden, beispielsweise Zu-
standsparameter des Kochfelds und/oder des Dunstab-
zugs, wie insbesondere die aktuelle Temperatur eines
Heizbereichs, eine Temperaturvorwahl, eine Restwär-
me, eine vorgewählte Saugleistung und/oder eine gege-
benenfalls gewählte Nachlaufzeit des Dunstabzugs od-
gl.. Weiterhin können allgemeine Informationen, wie bei-
spielsweise die Uhrzeit odgl., projiziert werden. Auch er-
möglicht die erfindungsgemäße Vorrichtung die Indivi-
dualisierung des Kochfelds durch das Abstrahlen bei-
spielsweise von farbigem Licht, Lichtstreifen, Lichtpunk-
ten odgl., insbesondere zur Erzeugung eines für eine Be-
dienperson angenehmen Designs oder zur Schaffung
eines Wiedererkennungsmerkmals eines Herstellers
oder Verkäufers der erfindungsgemäßen Kochfelder.
Dies kann beispielsweise ein Name oder ein Logo des
Herstellers oder Verkäufers sein.
[0008] Der erfindungsgemäß vorgesehene Dunstab-
zug ist vorgesehen zum Abzug von Kochdämpfen, bei-
spielsweise Wasserdampf oder Rauch, sowie den darin
gebundenen Gerüchen. Die erfindungsgemäße Koch-
feldplatte ist besonders bevorzugt aus Glas bzw. Glas-
keramik hergestellt. Der erfindungsgemäße Heizbereich
ist im Wesentlichen als die Stellfläche für zu beheizendes
Kochgeschirr zu verstehen. Die erfindungsgemäßen
Heizeinrichtungen sind bevorzugt Strahlungsheizkörper
und/oder Induktionsheizspulen oder Gasbrenner.
[0009] Die genannte Absaugöffnung des Dunstabzugs
ist der Bereich des Dunstabzugs, durch den die genann-
ten Kochdämpfe in den Dunstabzug hineingesaugt wer-
den. Das Schutzelement, das an der Absaugöffnung vor-
gesehen ist, schützt gegen Eingriff einer Bedienperson
und/oder gegen Hineinfallen von Gegenständen, bei-
spielsweise Kochgeschirr, Kochbesteck, und/oder Gar-
gut. Die am Dunstabzug vorgesehene Lichtquelle ist be-
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vorzugt eine ein- oder mehrfarbige LED, eine LED-An-
ordnung bestehend aus mehreren ein- oder mehrfarbi-
gen LEDs, eine oder mehrere Glühlampen, eine oder
mehrere Glimmlampen odgl.. Die Lichtquelle kann eine
Vorrichtung zum Verändern der emittierten Lichtfarbe
aufweisen, beispielsweise einen Farbwechsler odgl.
bzw. selbst dazu ausgebildet sein ihre Farbe zu wech-
seln.
[0010] Der am Schutzelement vorgesehene Lichtleit-
bereich kann in im Wesentlichen beliebiger Weise in das
Schutzelement integriert sein oder daran angebracht
sein oder damit verbunden sein. Er kann in eine tragende
Struktur eingearbeitet und/oder auf dieser aufgebracht
sein, beispielsweise aufgeklebt, aufgeklemmt oder an-
gespritzt. Außerdem kann auch die tragende Struktur
durch den Lichtleitbereich teilweise oder vollständig er-
setzt oder dadurch gebildet sein.
[0011] In Ausgestaltung der Erfindung ist das Abdeck-
element wenigstens abschnittsweise rostartig ausgebil-
det. Als rostartig wird jede Ausbildung verstanden, die
gitterförmig oder streifenförmig ist und/oder ein Loch-
muster aufweist und dazu geeignet ist, das Durchtreten
einer Öffnung für größere Gegenstände wie Besteck
oder auch Gargut wie Kartoffeln odgl. zu beschränken.
Luft bzw. Dampf sollen aber auf alle Fälle samt darin
enthaltener Schmutzpartikel wie Fetttröpfchen odgl. hin-
durchtreten können, sie sollen ja gerade abgesaugt wer-
den.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung ist das lichtlei-
tende Material temperaturbeständig in einem Tempera-
turbereich zwischen 0 °C und 250 °C, insbesondere zwi-
schen 0° C und 180° C. Durch den gewählten Tempera-
turbereich ist das Material vorteilhaft einsetzbar in Koch-
feldern mit Induktionsheizvorrichtungen oder Strah-
lungsheizkörpern. Eine Schädigung oder Zerstörung des
Materials ist bei der erfindungsgemäßen Wahl des Tem-
peraturbereichs nicht zu erwarten.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ändert
das lichtleitende Material seine Farbe abhängig von einer
eigenen Temperatur und/oder ändert das durch das licht-
leitende Material geleitete Licht seine Farbe abhängig
von einer Umgebungstemperatur, wobei diese Umge-
bungstemperatur beeinflusst sein kann von der Tempe-
ratur an einem Heizbereich. Durch die Veränderung der
Materialfarbe, beispielsweise hervorgerufen durch ther-
mochrome Eigenschaften zumindest von Teilen des Ma-
terials, oder durch die Änderung der Lichtfarbe des durch
das lichtleitende Material geleiteten Lichts können einer
Bedienperson einfach wahrnehmbare Informationen ge-
zeigt werden. Die Änderung der Lichtfarbe des durch das
lichtleitende Material geleiteten Lichts kann beispielswei-
se mittels Farbfilter, (LED-)Mischlichts odgl. erzeugt wer-
den.
[0014] In Ausgestaltung der Erfindung weist das licht-
leitende Material geeignetes Silikon oder einen Kunst-
stoff auf, nämlich ein Thermoplast, ein Duroplast oder
ein Elastomer. Alternativ oder zusätzlich weist das licht-
leitende Material zumindest anteilig Glas, Glasfasern,

Glasfaserbündel oder Glaskeramik auf.
[0015] In Weiterbildung der Erfindung besteht das
Schutzelement im Wesentlichen aus dem lichtleitenden
Material.
[0016] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Schutzelement einen Grundkörper aus einem im
Wesentlichen formstabilen Material auf, vorzugsweise
aus Metall oder Keramik, und an dem Grundkörper ist
der Lichtleitbereich angebracht. Die vorstehend genann-
te Kombination aus Materialien ermöglicht die Bildung
eines formstabilen Grundkörpers mit den für die Erfin-
dung notwendigen Eigenschaften. Der Lichtleitbereich
oder die Lichtleitbereiche sind an oder in dem Grundkör-
per angeordnet.
[0017] Der Lichtleitbereich kann ein einziges, ununter-
brochenes Teil sein. Es können aber auch mehrere Licht-
leitbereiche am und/oder im Schutzelement vorgesehen
sein, die dieses in Segmente unterteilen können
und/oder jeweils zur Darstellung einzelner Informationen
und/oder zur Erzeugung verschiedener Lichteffekte he-
rangezogen werden können.
[0018] Der Lichtleitbereich kann auch eine Dichtung
sein, die zwischen dem Schutzelement und der Absaug-
öffnung, in der das Schutzelement angeordnet ist, vor-
gesehen ist. Dies würde auch das vergleichsweise ein-
fache Nachrüsten einer Lichtleitmöglichkeit bei bereits
bestehenden Systemen ermöglichen.
[0019] In Weiterbildung der Erfindung weist das Schut-
zelement wenigstens einen Eintrittsbereich für Licht auf,
in dem Licht in das lichtleitende Material eingekoppelt
wird, und das Schutzelement weist wenigstens einen
Austrittsbereich für in das lichtleitende Material einge-
koppeltes Licht auf, so dass aus dem Austrittsbereich
austretendes Licht und/oder der Austrittsbereich selbst
für eine Bedienperson sichtbar ist. Auf diese Weise ist
die Darstellung von Informationen für eine Bedienperson
realisiert.
[0020] Gegebenenfalls ist es möglich, die Projektions-
flächen und/oder den Austrittsbereich zusätzlich auch als
Sensorfläche zu verwenden. Die Detektion kann dabei
beispielsweise durch Reflektion des Lichts an der Aus-
trittsfläche zurück durch den Lichtleitbereich auf einen
lichtsensitiven Sensor erfolgen. Auch sind elektrisch leit-
fähige aber transparente Beschichtungen möglich, die
dann für eine kapazitive Detektion als Berührungsschal-
ter herangezogen werden können.
[0021] In Ausgestaltung der Erfindung ist der Eintritts-
bereich an einer Außenfläche des Schutzelements vor-
gesehen und liegt im an dem Heizbereich angeordneten
Zustand des Schutzelements als Gebrauchszustand zu-
mindest teilweise überdeckend einem Speiselichtaustritt
der Lichtquelle gegenüber. Auf diese Weise müssen in
dem Schutzelement keine aktiven elektronischen
und/oder elektrischen Bauteile vorgesehen sein. Der
Speiselichtaustritt kann für einen Lichtbereich alleine
oder für mehrere Lichtbereiche in Kombination vorgese-
hen sein.
[0022] In Weiterbildung der Erfindung ist wenigstens
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eine Lichtquelle in oder an dem Schutzelement angeord-
net, wobei die Lichtquelle Licht in den Eintrittsbereich
emittiert und mittels elektrischer Kontakte, die an einer
Außenfläche des Schutzelements angeordnet sind, elek-
trisch leitend angeschlossen ist. Die elektrischen Kon-
takte können Schleifkontakte, Stifte und/oder Federkon-
takte odgl. sein. Durch das Vorsehen der Lichtquellen in
oder an dem Schutzelement - im Wesentlichen aber als
Teil des Schutzelements - bildet das komplette Schutz-
element eine Einheit, die eine weitere Individualisierung
ermöglicht. Hierzu sind dann beispielsweise definierte,
elektrische Kontakte zur Energieversorgung in der Auf-
nahme für das Schutzelement vorgesehen.
[0023] In Weiterbildung der Erfindung ist eine berüh-
rungslose, induktive Energieübertragung von einer En-
ergiequelle zur Energieversorgung der wenigstens einen
Lichtquelle vorgesehen. Auf diese Weise kann gewähr-
leistet werden, dass keine elektrischen Kontakte offen
an einer Oberfläche des Kochfelds angeordnet sind, die
potenziell von einer Bedienperson berührt werden könn-
ten. Auch ist eine Abdichtung gegen eintretende Flüssig-
keit bei hergestellter elektrischer Kontaktierung nicht not-
wendig. Insgesamt sind dadurch alle bekannten Vorteile
der drahtlosen Energieübertragung mittels induktiver En-
ergieübertragung realisiert.
[0024] In Ausgestaltung der Erfindung weist das
Schutzelement in einem Bereich, der nahe oder am
nächsten zu einer Heizeinrichtung bzw. Kochstelle inner-
halb des Heizbereichs angeordnet ist, einen Austrittsbe-
reich weist für in das lichtleitende Material eingekoppel-
tes Licht auf. Dieser Austrittsbereich weist vorzugsweise
eine nur ihm zugeordnete Lichtquelle für eine Lichter-
scheinung oder Leuchtdarstellung auf, die der Heizein-
richtung bzw. der Kochstelle nahe ist und zu dieser zu-
ordenbar ist. So können notwendige Informationen, die
einer Bedienperson bereitgestellt werden sollen, klar er-
kennbar einer bestimmten Kochstelle zugeordnet wer-
den. Dies geschieht, indem die Lichterscheinung oder
Leuchtdarstellung oder eine Kombination aus Lichter-
scheinung und Leuchtdarstellung direkt auf die Kochstel-
le, an die Kochstelle, auf ein Kochgerät, das auf der Koch-
stelle aufgesetzt ist, odgl. projiziert wird oder indem ein-
fach am Schutzelement ein Bereich leuchtet. Die Aus-
trittsbereiche für die Lichterscheinung und/oder Leucht-
darstellung sind bevorzugt an dem Schutzelement in ei-
ner Weise geometrisch angeordnet, dass die Anordnung
derjenigen der Kochstellen ähnelt.
[0025] Alternativ oder zusätzlich können Austrittsstel-
len in den Absaugkanal hinein leuchten und/oder in den
Absaugkanal hinein gerichtet sein, vorteilhaft also so-
wohl nach innen als auch nach außen leuchten. Dann
können zwar kaum detaillierte Informationen wie Ziffern,
Buchstaben oder Symbole dargestellt werden. So kann
der Absaugkanal ganz oder zumindest teilweise bzw. be-
reichsweise beleuchtet sein, was beispielsweise eine ak-
tivierte Absaugung oder auch allgemein eine Kochfunk-
tion gut erkennbar macht. Alternativ kann es
ausschließlich ein reizvoller optischer Aspekt sein. Na-

türlich können so auch bestimmte Informationen vermit-
telt werden wie zuvor auch erläutert. Ein Beleuchten er-
folgt bevorzugt unterhalb eines Randes der Absaugöff-
nung bzw. die Austrittsstellen sind unterhalb dieses Ran-
des angeordnet, so dass sie gut in den Absaugkanal hi-
nein leuchten können.
[0026] In Weiterbildung der Erfindung erfolgt die En-
ergieversorgung der wenigstens einen Lichtquelle über
ein Schaltnetzteil einer Steuerung des Kochfelds oder
über eine Leistungselektronik für eine induktive Heizein-
richtung. Sowohl Steuerung als auch Leistungselektronik
sind bereits in Kochfeldern vorhandene Elemente, die in
der Regel auch noch Daten über aktuelle und/oder auch
vergangene Zustände der Heizeinrichtungen oder des
Kochfeldes gespeichert haben können.
[0027] Die der Erfindung zugrunde liegenden Aufgabe
wird auch durch ein Verfahren zum Betrieb eines Koch-
felds mit einem Dunstabzug gemäß vorstehender Be-
schreibung gelöst, bei dem Licht aus einer Lichtquelle in
einen Eintrittsbereich des Lichtleitbereichs des Schutz-
elements eingekoppelt wird, bei dem in den Lichtleitbe-
reich eingekoppeltes Licht aus einem Austrittsbereich
des Schutzelements ausgekoppelt wird, bei dem eine
Lichterscheinung oder Lichtdarstellung auf eine Oberflä-
che projiziert wird und/oder bei dem eine Lichterschei-
nung oder Lichtdarstellung in Richtung einer Bedienper-
son direkt abgestrahlt wird. So ist insbesondere eine op-
tische Darstellung von für die Bedienperson bestimmten
Informationen, eine Beleuchtung eines definierten Be-
reichs und/oder eine Verbesserung der optischen Anmu-
tung des Kochfelds möglich.
[0028] In Weiterbildung der Erfindung wird ein Be-
triebszustand des Kochfelds, einer Kochfeldplatte, eines
Heizbereichs, einer Heizeinrichtung, des Dunstabzugs
odgl. durch die Lichterscheinung oder Lichtdarstellung
dargestellt. Dies kann auch eine sogenannte Heißanzei-
ge für einen Heizbereich sein als Warnung an die Bedi-
enperson.
[0029] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung werden
eine Uhrzeit, eine vorwärts laufende Zeitmessung, ein
rückwärts laufender Zeitgeber und/oder weitere Informa-
tionen dargestellt. Es kann auch ein notwendiger Aus-
tausch eines Filters des Dunstabzugs selbst oder der
Verschmutzungsgrad der abgesaugten Luft angezeigt
werden.
[0030] In weiterer Ausbildung der Erfindung wird die
Lichtfarbe in Abhängigkeit von darzustellenden Informa-
tionen und/oder in Abhängigkeit von Vorgaben einer Be-
dienperson verändert.
[0031] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich alleine oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderem Gebiet verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte und
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Zwischenüberschriften beschränkt die unter diesen ge-
machten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültigkeit.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0032] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung von bevorzugten Ausführungsbei-
spielen der Erfindung, die nachfolgend anhand der sche-
matischen Figuren erläutert sind. Dabei zeigen:

Fig.1 eine Draufsicht auf ein Kochfeld mit Dunstabzug
gemäß einer ersten Ausführung der Erfindung,

Fig.2 eine Draufsicht auf ein Kochfeld mit Dunstabzug
gemäß einer zweiten Ausführung,

Fig.3 eine gemäß Markierung III in Fig.2 geschnittene
Detailansicht eines Dunstabzugs,

Fig.4 eine Detailansicht einer dritten Ausführung des
Dunstabzugs aus Fig.3 prinzipiell gemäß Mar-
kierung X,

Fig.5 eine Detailansicht aus Fig.4 gemäß einer vierten
Ausführung,

Fig.6 eine Detailansicht aus Fig.4 gemäß einer fünf-
ten Ausführung,

Fig.7 eine Detailansicht aus Fig.4 gemäß einer sechs-
ten Ausführung, und

Fig.8 eine Detailansicht aus Fig.4 gemäß einer sieb-
ten Ausführung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0033] Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf ein Kochfeld 10
mit Dunstabzug 12 gemäß einer ersten Ausführungs-
form. Das Kochfeld 10 weist eine Kochfeldplatte 14 auf,
an der gemäß Fig. 1 vier Heizbereiche 16, 18, 20, 22
vorgesehen sind, die üblichen Kochstellen entsprechen.
Die Heizbereiche 16, 18, 20, 22 dienen zur Beheizung
von hier nicht dargestelltem Kochgeschirr, wobei hierzu
in Sichtrichtung der Fig. 1 unterhalb der Heizbereiche
16, 18, 20, 22 Heizeinrichtungen 24, 26, 28, 30 vorgese-
hen sind. Die Heizeinrichtungen 24, 26, 28, 30 können
in beliebiger und bekannter Weise ausgebildet sein, bei-
spielsweise als Strahlungsheizkörper und/oder Indukti-
onsheizspulen.
[0034] Es ist zu erkennen, dass der Dunstabzug 12
gemäß der vorliegenden Ausführungsform im Wesentli-
chen rund ausgebildet und in der Kochfeldplatte 14 an-
geordnet ist. Auf diese Weise werden aus dem Kochge-
schirr austretende Kochdämpfe in Richtung Kochfeld-
platte 14 abgesaugt, genauer in Richtung Dunstabzug
12. Der Dunstabzug 12 weist hierzu nicht näher darge-
stellte Ventilationsvorrichtungen, einen Absaugkanal 39
zu diesen, elektrische und/oder elektronische Schaltun-
gen sowie einen Anschluss an eine Energieversorgung
auf, die hier nicht dargestellt sind.
[0035] Im Unterschied zu Fig. 1 ist der Dunstabzug 12’
gemäß Fig. 2 länglich ausgebildet und erstreckt sich im

Wesentlichen einmal komplett von einer ersten, vorderen
Längskante 32 der Kochfeldplatte 14 bis zu einer der
ersten vorderen Längskante gegenüberliegenden hinte-
ren Längskante 34 der Kochfeldplatte 14.
[0036] Fig. 3 zeigt eine gemäß Markierung III in Fig. 2
geschnittene Detailansicht des Dunstabzugs 12’. We-
sentliche Teile des Dunstabzugs 12’ sind in Betrach-
tungsebene unterhalb der Kochfeldplatte 14 angeordnet.
Die Kochfeldplatte 14 weist eine Ausnehmung 36 auf,
durch die im Betrieb des Dunstabzugs 12’ Kochdämpfe
von in Betrachtungsebene oberhalb der Kochfeldplatte
14 in einen Bereich in Betrachtungsebene unterhalb der
Kochfeldplatte 14 als Absaugkanal 39 abgesaugt wer-
den. Der Dunstabzug 12 weist eine Absaugöffnung 38
auf, die durch ein Schutzelement 40 gegen Eingreifen
bzw. Hineinfallen von Gegenständen gesichert ist. Die-
ses läuft am Rand der Absaugöffnung 38 um und über-
spannt diese gleichzeitig.
[0037] Das Schutzelement 40 ist an seiner in Betrach-
tungsebene oberen Seite mit Längsstegen 41 und Sei-
tenstegen 42 gitter- bzw. rostartig ausgebildet. Gemäß
Fig. 3 ist an einem Seitensteg 42 des Schutzelements
40 ein kreuzschraffiert dargestellter Lichtleitbereich 44
vorgesehen. Dieser Lichtleitbereich 44 erstreckt sich von
einer Lichtquelle 46 in einem Bereich in Betrachtungse-
bene unterhalb der Kochfeldplatte 14 bis in einen Bereich
in Betrachtungsebene oberhalb der Kochfeldplatte 14.
Auf diese Weise wird mittels des Lichtleitbereichs 44 von
der Lichtquelle 46 emittiertes Licht in einen Bereich einer
Oberseite 48 der Kochfeldplatte 14 transportiert.
[0038] Neben der Lichtquelle 46 weist der Dunstabzug
12’ noch eine Steuervorrichtung 50 auf, die die Lichtquel-
le 46 in Abhängigkeit von Umgebungsparametern
und/oder Benutzervorgaben steuert.
[0039] Die Lichtquelle 46 ist hier als Glühlampe dar-
gestellt, kann aber auch eine Ein- oder Mehrfarb-LED,
eine Anordnung aus Ein- oder Mehrfarb-LEDs und/oder
mehreren LEDs unterschiedlicher Färbung sein. Die
Steuervorrichtung 50 kann beispielsweise mit einem
nicht dargestellten Schaltnetzteil einer Steuerung des
Kochfelds 10 bzw. mit einer Leistungselektronik für eine
induktive Heizeinrichtung des Kochfelds 10 verbunden
sein und von diesen sowohl mit Energie als auch mit
Ansteuer- und/oder Sensordaten versorgt werden. Statt
der Steuervorrichtung 50 kann auch das Schaltnetzteil
einer Steuerung oder die Funktionalität der Leistungse-
lektronik für eine induktive Heizeinrichtung in seinem be-
kannten Funktionsumfang erweitert werden. So kann
beispielsweise eine Beleuchtung gleichzeitig mit einem
Betrieb einer Heizeinrichtung erfolgen.
[0040] Der Lichtleitbereich 44 kann an jeder Stelle des
Schutzelements 40 vorgesehen sein. Er kann ringförmig
um das gesamte Schutzelement 40 umlaufen oder ledig-
lich in einzelnen Segmenten des Schutzelements 40 vor-
gesehen sein, insbesondere an den Längsstegen 41
und/oder den Seitenstegen 42 entlang.
[0041] Die Fig. 4, 5, 6, 7 und 8 zeigen jeweils eine
Detailansicht gemäß Markierung X in Fig. 3 in jeweils
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unterschiedlichen Ausführungsformen.
[0042] Gemäß Fig. 4 ist ein Lichtleitbereich 44 L-förmig
in einem Grundkörper 52 des Schutzelements 40 ange-
ordnet. Weiterhin ist in dem Grundkörper 52 in Betrach-
tungsebene unten eine Lichtquelle 46 angeordnet, vor-
zugsweise als LED. Diese wird mittels einer Vorrichtung
54 zur induktiven Energieübertragung kontaktlos von ei-
nem Bereich außerhalb des Grundkörpers 52 mit Energie
versorgt. Die Vorrichtung 54 zur induktiven Energieüber-
tragung weist hierzu eine Spule 56 innerhalb des Grund-
körpers 52 und eine Spule 58 auf, die außerhalb des
Grundkörpers 52 unterhalb der Kochfeldplatte 14 ange-
ordnet ist.
[0043] Von der Lichtquelle 46 emittiertes Licht gelangt
über einen Eintrittsbereich 60 des Lichtleitbereichs 44 in
den Lichtleitbereich 44 und wird durch diesen hindurch
zu einem seitlich gerichteten Austrittsbereich 62 geleitet.
An dem Austrittsbereich 62 kann, wie in Fig. 4 dargestellt,
eine ebene polierte oder raue Fläche vorgesehen sein
und/oder eine Linsenanordnung zur Lenkung, Bünde-
lung oder Streuung des austretenden Lichts.
[0044] Im Unterschied zur Ausgestaltung gemäß Fig.
4 ist gemäß Fig. 5 keine kontaktlose Energieübertragung
zur Lichtquelle 46 vorgesehen. Vielmehr sind an einer
Außenfläche 64 des Schutzelements 40 elektrische Kon-
takte 66 und 67 vorgesehen. Diese sind elektrisch leitend
mit Kontakten 68, 69 einer Energieversorgung verbun-
den wenn das Schutzelement 40 in das Kochfeld 10 ein-
gesetzt ist.
[0045] Gemäß der in Fig. 6 dargestellten Ausführungs-
form ist im Prinzip der gesamte Grundkörper 52 des
Schutzelements 40 als Lichtleitbereich 44 ausgebildet.
Damit Licht, das von der Lichtquelle 46 über den Ein-
trittsbereich 60 in den Lichtleiterbereich 44 eingeleitet
wird, nur an bestimmten Stellen 70a, 70b oder 70c austritt
und von einer Bedienperson wahrgenommen werden
kann, ist der Lichtleitbereich 44 mit einer zumindest teil-
weise lichtundurchlässigen Beschichtung 72 versehen,
die schraffiert dargestellt ist. Diese kann eine Art lichtun-
durchlässiger Lack sein, alternativ für erhöhte Festigkeit
eine dünne Metallschicht odgl..
[0046] Eine derartige Beschichtung 72 ist auch der
Darstellung gemäß Fig. 7 zu entnehmen. Diese Be-
schichtung 72 ist jedoch vergleichsweise formstabil aus-
gebildet, so dass sie nicht nur den Lichtleitbereich 44
umgibt, sondern auch noch eine Ausnehmung 74 bildet,
in der die Lichtquelle 46 angeordnet ist, die hier wieder
mit einer Vorrichtung 54 zur induktiven Energieübertra-
gung versehen ist.
[0047] Ein weiterer Unterschied zwischen den Ausfüh-
rungsbeispielen gemäß Fig. 6 und Fig. 7 ist, dass ein
Austrittsbereich 62 gemäß Fig. 7 direkt in Betrachtungs-
ebene nach oben einer Bedienperson zugewandt ist. Die
Austrittsstellen 70a bis c gemäß Fig. 6, die natürlich
ebenfalls Austrittsbereiche 62 entsprechen, beleuchten
aus Sicht einer Bedienperson indirekt bzw. eignen sich
zur Projektion von Licht auf die Oberfläche 48 der Koch-
feldplatte 14 oder zur Erzeugung eines leuchtenden Be-

reichs an der Seite des Schutzelements 40. Ebenso
leuchten die Austrittsstellen 70b und c in den Absaugka-
nal 39 hinein bzw. sind in den Absaugkanal 39 hinein
gerichtet, wie es allgemein vorteilhaft bei der Erfindung
vorgesehen sein kann. Dies erfolgt unterhalb eines Ran-
des der Absaugöffnung 38 bzw. die Austrittsstellen 70b
und c sind unterhalb dieses Randes angeordnet. So kann
der gesamte Absaugkanal 39 beleuchtet sein, was bei-
spielsweise eine aktivierte Absaugung gut erkennbar
darstellen kann. Alternativ kann es ausschließlich ein op-
tisch reizvoller Aspekt sein. Natürlich können so auch
bestimmte Informationen vermittelt werden wie zuvor
auch erläutert.
[0048] Gemäß Fig. 8 ist ein Lichtleitbereich 44 über
den gesamten Verlauf der Höhenausdehnung des
Schutzelements 40 vorgesehen. Im Bereich oberhalb der
Oberfläche 48 der Kochfeldplatte 14 zweigt ein Arm 76
von dem Hauptbereich 78 des Lichtleitbereichs 44 zur
Seite ab. Auf diese Weise kann von der Lichtquelle 46
emittiertes Licht durch den Lichtleitbereich 44 im Prinzip
über dessen gesamte Oberfläche 80 nach rechts in den
Absaugkanal 39 austreten und zusätzlich auch zum seit-
lichen Austrittsbereich 62 des Arms 76 gelangen. Damit
lässt sich eine gleichmäßige Beleuchtung des Absaug-
kanals 39 sehr gut erreichen.
[0049] Eine Darstellung der beschriebenen Lichter-
scheinung oder Leuchtdarstellung ist der Fig. 2 und 3 zu
entnehmen. Dort befinden sich in Seitenbereichen 13
des mit einem Schutzelement 40 versehenen Dunstab-
zugs 12’ Austrittsstellen 70a. Diese sind so angeordnet,
dass aus den Austrittsstellen 70a austretendes Licht auf
die Oberfläche 48 des Kochfelds 10 trifft und Informati-
onen in Form von Lichterscheinungen oder Leuchtdar-
stellungen auf die Oberfläche 48 projiziert. Die Austritts-
stellen 70a sind so angeordnet, dass die Lichterschei-
nungen oder Leuchtdarstellungen bzw. die projizierten
Informationen ohne weiteres einem Heizbereich 16, 18,
20, 22 zugeordnet werden können, indem nämlich jede
Austrittsstelle 70a am nächsten zu einem dieser Heizbe-
reiche angeordnet ist. Alternativ kann eine Lichterschei-
nung auch nur an den Austrittsstellen 70a selbst gesehen
werden, wofür deutlich geringere Lichtstärken ausrei-
chen. Sie kann dann auch noch ausreichend erkennbar
jeweils einer einem Heizbereich 16, 18, 20, 22 zugeord-
net sein.
[0050] Eine Lichterscheinung bzw. Leuchtdarstellung
ist hier als scharf umrandete Abbildung 80 eines beispiel-
haften Pfeils 82 dargestellt. Eine andere Lichterschei-
nung bzw. Leuchtdarstellung ist in Fig. 2 als unscharf
umrandeter Leuchtpunkt 84 dargestellt. Diese Lichter-
scheinungen bzw. Leuchtdarstellungen können in eini-
gen ihrer Eigenschaften variiert werden, beispielsweise
in ihrer Helligkeit, ihrer Lichtfarbe odgl.. Sich verändern-
de Helligkeit und Lichtfarbe können beispielsweise zur
Darstellung der aktuell gewählten Heizleistung für einen
der Heizbereiche 16, 18, 20, 22 und/oder deren Rest-
wärme dienen.
[0051] Eine Anordnung verschiedener Austrittsstellen
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70a direkt benachbart zueinander, die dann vorteilhaft
optische Linsen zur Ausrichtung des austretenden Lichts
aufweisen können, kann auch eine in Form und Bedeu-
tung wandelbare Lichterscheinung bzw. Leuchtdarstel-
lung ermöglichen, beispielsweise eine Mehrsegmentan-
zeige.

Patentansprüche

1. Kochfeld (10) mit einem Dunstabzug (12, 12’),

- wobei das Kochfeld (10) eine Kochfeldplatte
(14) mit wenigstens einem Heizbereich (16, 18,
20, 22) für zu beheizendes Kochgeschirr auf-
weist,
- wobei der Heizbereich (16, 18, 20, 22) wenigs-
tens eine Heizeinrichtung (24, 26, 28, 30) auf-
weist,
- wobei der Dunstabzug (12, 12’) wenigstens ei-
ne zumindest abschnittsweise an oder in der
Kochfeldplatte (14) angeordnete Absaugöff-
nung (38) aufweist,
- wobei der Dunstabzug (12, 12’) ein Schutze-
lement (40) an der Absaugöffnung (38) aufweist,
das an einem Rand der Absaugöffnung (38) um-
läuft und/oder die Absaugöffnung (38) über-
spannt,
- wobei der Dunstabzug (12, 12’) wenigstens ei-
ne Lichtquelle (46) aufweist und/oder mit we-
nigstens einer Lichtquelle (46) lichtleitend ver-
bunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
- das Schutzelement (40) zumindest einen Licht-
leitbereich (44) aufweist,
- der Lichtleitbereich (44) aus lichtleitendem Ma-
terial besteht und
- der Lichtleitbereich (44) lichtleitend mit der we-
nigstens einen Lichtquelle (46) verbunden ist.

2. Kochfeld nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schutzelement (40) wenigstens ab-
schnittsweise rostartig ausgebildet ist, wobei vor-
zugsweise das lichtleitende Material temperaturbe-
ständig in einem Temperaturbereich zwischen 0° C
und 250° C ist, wobei insbesondere das lichtleitende
Material seine Farbe abhängig von der eigenen
Temperatur ändert und/oder dass durch das lichtlei-
tende Material durchgeleitete Licht seine Farbe ab-
hängig von einer Temperatur ändert.

3. Kochfeld nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das lichtleitende Material Silikon
oder einen Kunststoff aufweist, nämlich ein Thermo-
plast, ein Duroplast oder ein Elastomer, und/oder
dass das lichtleitende Material zumindest anteilig
Glas, Glasfasern, Glasfaserbündeln oder Glaskera-
mik aufweist.

4. Kochfeld nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzele-
ment (40) im Wesentlichen aus dem lichtleitenden
Material besteht.

5. Kochfeld nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzele-
ment (40) einen Grundkörper (52) aus einem im We-
sentlichen formstabilen Material aufweist, vorzugs-
weise aus Metall oder Keramik, und dass an dem
Grundkörper (52) der Lichtleitbereich (44) ange-
bracht ist.

6. Kochfeld nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzele-
ment (40) wenigstens einen Eintrittsbereich (60) für
Licht aufweist, in dem Licht in das lichtleitende Ma-
terial eingekoppelt wird, und dass das Schutzele-
ment (40) wenigstens einen Austrittsbereich (62, 70)
für in das lichtleitende Material eingekoppeltes Licht
aufweist, sodass das aus dem Austrittsbereich (62,
70) austretende Licht und/oder der Austrittsbereich
(62, 70) selbst für eine Bedienperson sichtbar ist.

7. Kochfeld nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der Eintrittsbereich (60) an einer Außen-
fläche (64) des Schutzelements (40) vorgesehen ist
und im an dem Heizbereich (16, 18, 20, 22) ange-
ordneten Zustand zumindest teilweise deckend ei-
nem Speiselichtaustritt der Lichtquelle (46) gegen-
über liegt.

8. Kochfeld nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Lichtquelle (46) in oder
an dem Schutzelement (40) angeordnet ist, die Licht
in den Eintrittsbereich (60) emittiert und die mittels
elektrischer Kontakte (66, 67), die an einer Außen-
fläche (64) des Schutzelements (40) angeordnet
sind, elektrisch leitend angeschlossen ist.

9. Kochfeld nach Anspruch 6 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Vorrichtungen (54) zur berührungs-
lose induktive Energieübertragung von einer Ener-
giequelle zur Energieversorgung der wenigstens ei-
nen Lichtquelle (46) vorgesehen ist.

10. Kochfeld nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzele-
ment (40) in einem Bereich, der nahe oder am nächs-
ten zu einer Heizeinrichtung (24, 26, 28, 30) bzw.
Kochstelle innerhalb des Heizbereichs (16, 18, 20,
22) angeordnet ist, einen Austrittsbereich (62, 70)
für in das lichtleitende Material eingekoppeltes Licht
aufweist, wobei dieser Austrittsbereich (62, 70) vor-
zugsweise eine nur ihm zugeordnete Lichtquelle
(46) aufweist für eine Lichterscheinung oder Leucht-
darstellung, die der Heizeinrichtung (24, 26, 28, 30)
bzw. der Kochstelle nahe ist und zu dieser zuorden-
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bar ist.

11. Kochfeld nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schutzelement
(40) einen Austrittsbereich (70b, c) für in das licht-
leitende Material eingekoppeltes Licht aufweist, wo-
bei dieser Austrittsbereich (70b, c) in die Absaugöff-
nung (38) hinein oder in einen unter der Absaugöff-
nung (38) angeordneten Absaugkanal (39) gerichtet
ist, vorzugsweise zur Beleuchtung des Absaugka-
nals (39), wobei insbesondere der Austrittsbereich
(70b, c) unterhalb des Randes der Absaugöffnung
(38) umläuft und/oder unterhalb der Absaugöffnung
(38) angeordnet ist.

12. Kochfeld nach einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Energieversorgung
der wenigstens einen Lichtquelle (46) über ein
Schaltnetzteil einer Steuerung des Kochfelds (10)
oder über eine Leistungselektronik für eine induktive
Heizeinrichtung.

13. Verfahren zum Betrieb eines Kochfelds (10) mit ei-
nem Dunstabzug (12) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, mit den Schritten

- Einkoppeln von Licht aus einer Lichtquelle (46)
in einen Eintrittsbereich (60) des Lichtleitbe-
reichs (44) des Schutzelements (40),
- Auskoppeln von in den Lichtleitbereich (44)
eingekoppeltem Licht aus einem Austrittsbe-
reich (62, 70) des Schutzelements (40),
- Projektion einer Lichterscheinung oder Licht-
darstellung auf eine Oberfläche (48) und/oder
direkte Abstrahlung einer Lichterscheinung
oder Lichtdarstellung in Richtung einer Bedien-
person, insbesondere zur optischen Darstellung
von für die Bedienperson bestimmten Informa-
tionen (80, 82, 84), zur Beleuchtung eines defi-
nierten Bereichs und/oder zur Verbesserung der
optischen Anmutung des Kochfelds odgl..

14. Verfahren nach Anspruch 13, gekennzeichnet
durch eine Darstellung eines Betriebszustandes
des Kochfeldes (10), einer Kochfeldplatte (14), eines
Heizbereichs (16, 18, 20, 22), einer Heizeinrichtung
(24, 26, 28, 30), des Dunstabzugs (12) odgl. durch
die Lichterscheinung oder Lichtdarstellung, wobei
vorzugsweise eine Darstellung einer Uhrzeit, einer
vorwärts laufenden Zeitmessung, einen rückwärts
laufenden Zeitgeber und/oder weiterer Informatio-
nen erfolgt.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, gekennzeich-
net durch Veränderung der Lichtfarbe in Abhängig-
keit von darzustellenden Informationen und/oder in
Abhängigkeit von Vorgaben einer Bedienperson.

13 14 



EP 3 540 316 A1

9



EP 3 540 316 A1

10



EP 3 540 316 A1

11



EP 3 540 316 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 540 316 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 540 316 A1

14

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102016210104 A1 [0002] • DE 102013007722 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

